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Vorwort

»Ein Gemeindeglied hat Sie für unsere Kolumne ›Wort 
zum Alltag‹ empfohlen. Hätten Sie nicht Lust, für uns 
zu schreiben?« Ich hatte und habe Lust, und so schrei-
be ich seit 2002 für die im Gong-Verlag erscheinenden 
Fernsehzeitschriften immer wieder das »Wort zum All-
tag«. Gerade weil sich die Textlänge inzwischen mehr 
als halbiert hat, betrachte ich es als eine besondere He-
rausforderung, in einem säkularen Medium mit dem 
Evangelium, der guten Botschaft von Gottes rettender 
Liebe, präsent zu sein. Ich möchte Menschen helfen, 
Gott im Alltäglichen ebenso zu entdecken wie in den 
christlichen Festen, die unseren Jahresablauf immer 
noch prägen. 

So ist mit der Zeit eine ansehnliche Textsammlung 
ent standen, noch vergrößert durch Beiträge für Tages-
zeitungen oder christliche Magazine. Eine Auswahl 
meiner Texte finden Sie in diesem Büchlein. Sie eig-
nen sich besonders für Kurzandachten, für Impulse in 
Gemeindebriefen oder als Inspirationshilfe bei der ei-
genen Suche nach Gott im Alltag und an den Festtagen 
unseres Lebens. Dabei bitte ich zu beachten, dass es 
mir um »christliche Appetitanreger« geht und nicht um 
»vollwertige geistliche Mahlzeiten«. Außerdem finden 
Sie auf einigen Seiten Aphorismen –, kurze Gedanken 
für zwischendurch.

Mein Dank gilt dem Verlag SCM R.Brockhaus und 
seiner Lektorin Silke Gabrisch für das Interesse an 



meinen Kolumnentexten und die wertvolle Begleitung 
bei der Fertigstellung dieses Werkes.

Mein Wunsch ist, dass Sie beim Lesen selbst erfahren: 
Gott ist immer schon da!

Michael Diener
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Teil 1

Gott im ALL-TAG finden
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Auf Augenhöhe? 

»Augenhöhe« ist uns heute extrem wichtig. Niemand will 
»von oben herab« behandelt werden, sondern gleichbe-
rechtigt. Kann es sein, dass uns vom ewigen Betonen der 
AugenHÖHE schon ganz schwindelig geworden ist? 

Ich habe da rein körperlich bereits Probleme, denn mit 
fast zwei Metern »Längenmaß« kann ich »Augenhöhe« 
oft nur sehr verkrampft herstellen … Und – seien wir doch 
ehrlich – auch inhaltlich, strukturell, materiell und positi-
onell gibt es erhebliche Unterschiede zwischen Menschen. 
Da ist das Beharren auf »Augenhöhe« oft nichts anderes 
als Wunschdenken, als Tatsachenverschleierung. Hinter dem 
Wunsch nach »Augenhöhe« steckt letztlich etwas anderes: 
der Wunsch, respektiert und angenommen zu werden, al-
len Unterschieden zum Trotz. Nicht »das Gefälle« spüren 
zu müssen, sondern das Gemeinsame. 

Wer nachliest, wie Jesus in den Evangelien Menschen 
begegnet ist, spürt: »Augenhöhe« bedeutet, mein Gegen-
über wirklich (!) sehen, ernst nehmen und nicht vorverur-
teilen. So sieht Gott mich und so darf und soll ich anderen 
begegnen: Augenhöhe ist keine Sache der Optik, sondern 
des Herzens! 
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Jetzt mal ehrlich … 

Jetzt mal ehrlich, was halten Sie davon, wenn Ihr Gegen-
über eine Aussage mit dem markanten Hinweis »Jetzt mal 
ehrlich« einleitet? Meistens folgt doch eine Aufforderung, 
ein wenig hinter die Fassade zu schauen, weiter zu blicken 
als auf das, was so im Schaufenster ausliegt.

Sind wir gesellschaftlich und kulturell wirklich schon 
so weit, dass wir stillschweigend davon ausgehen, es auf 
den »ersten Blick« wie in einer Filmstadt nur mit Kulis-
sen, mit »Attrappen eines Lebens« zu tun zu haben? 

Eindeutig ist Ehrlichkeit zu einem wichtigen, aber auch 
unbequemen Thema geworden. Die Banken-, Wirtschafts- 
und Nationenkrisen, die wir durchleiden, haben viel mit 
Ehrlichkeit, besser gesagt: der Unehrlichkeit, der Lüge 
zu tun. Da verbergen Regierungen großer europäischer 
Nationen den wahren finanziellen Zustand ihres Landes, 
so wie kleine Kinder nicht zugeben wollen, zu viel vom 
Schokoladenkuchen genascht zu haben. Und ihr Gegen-
über gibt sich mit dieser unaufrichtigen Antwort auch des-
halb so schnell zufrieden, weil »man ja selbst mehr oder 
weniger Dreck am Stecken« hat. Teil des Problems ist, 
dass wir zwar gerne auf die (großen) Lügen der anderen 
verweisen, damit aber von unserer eigenen »Unehrlich-
keit« (so nennen wir das dann gerne) ablenken. Was kann 
ich meinem Gegenüber noch glauben, und bin ich selbst 
»glaub-würdig«? 

Verlieren wir als Gesellschaft den festen Boden unter 
den Füßen, weil wir kein Fundament mehr für ein ehrli-
ches Miteinander finden? In der Bibel geht es eigentlich 
fast auf jeder Seite um Wahrheit in Wort und Person, um 


